
Thomas Pröpper 

Theologische Anthropologie, 2 Bände 

Freiburg: Herder. 207 1 

1. Teilband: 612 Seitpn

40,00

�BN 978, �,4, 1-V ()/ 9

2. Tedband: 896 Seiten

54,00 ((

15BN978-3-451-341 J.!j

Thomas Pröppers grolse theologisdie Anthro
pologie setzt mit einer bedenkenswe:rten Selbst
verständlichkeit ein •·· mit dem .Faktum, dass der 
Mensch sich gerade nicht selbst-verständlich ist, 
und class, wo immer das Humamun ansichtig wird, 
es die (;estalt einer Frage annimmt - dnr FragH 
schlechthin:'Was ist der Mensch'! Es ist nicht unse
re biographisr.h erste Frage doch einmal gestellt, 
lässt sie uns nicht mehr los Grund und Instanz 
zur Beurteilung möglicher Antworten darauf sind 
wir selbst., und zwar nach einem doppelten Krite
rium: ein� zureichende Antwort auf die Frage, die 
wir (.uns) selbst si.nd, muss pdnr Radikalität der Fra 
ge standh"alten in dem Sinne, dass ihr Inhalt dem 
Mafs der sudwnden Freiheit entspricht," (52), und· 
sie muss u�s (erfährb�r!) dazu b(ifähigen, wahr
haft zu lebtm, die e.igenti geschichtliche Existenz 
verbindlich zu übmnehmen. Der christliche Glaube 
will eine solche AntW<)rt. sein, und Pröpper, der da
von überzeugt ist, dass diesti Antwort trägt, unter-· 
nimmt es, in ganzer Breite dafür zu argumentier-e.n, 
ohne darüber das „Vielleichl der theoretis-ch nicht 
;� ingend auszpschließendeu Alternative" (56) zum 
Schweigen bringen zu wollen, dass der Mensch im 
Uitzt.en doch ein Verlassefü�.r sei, dem Nichts über·· 
antwortet. Aber „vielleicht ist es wahr" (56); dass 
ein Gott ist, der den Menschen gut ist, der sie als 
Gegenüber seiner Liebe, als Adressaten·seines Heils 
und als Partner seiner Freiheit will. 

Pröppers Anthropologie ist dem transzendentalen 
Freiheitsdenken verpflichtet, das er in seinen vorhe
ngen Arbeiten entfaltet und als theologisch und phi
losophisch tragfähigen Zugang zum Verstehe11 v_on 
Gott, Welt und Mensch bewährt hat. Sein Ansatz, der 
schulbildend geworden ist. beansprucht nic.ht nur, 
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im entschiedeneu Mitvollz11g der anthropologischen 
Wende, in der theologischen Aneignung des neuzeit-
lichen Autonomieprinzips, heutigem Reflexionsni-
veau zu entsprechen. Darüber hinaus steht. Pröpper 
dafür ein, dass die Freiheitsanalyse in Struktur und 
Inhalt dem Kern des christliclwn Offenbarungsglau -
ber s entspricht, ,,dass es die wesentliche Bedeutung 
der Geschi.chte Jesu ausmacht, der Etweis der unbe-
ding t für die Mf,nschen entschiedenen Liebe Gottes 
und als solcher Gottes Selbstoffenharun zu sein." 
/68) 

Der l. Teilband (Kapitel 3-6) seines Opus mag-
num behandelt „Die Bestimmung des Menschen 
zur Gemeinschaft mit Gott". Im 2. Teilband kommt 
d~)r Mensch in seiner geschichtlichen Existenz vor 
Gott in den Blick, zunächst (Kapfü!l 7- 12), insoforn 
er im Widerspruch zur Bestimmung seiner Frei 
hfdt zur Gottesgemeinschaft existiert t,,Die Sünde 
des Menschen"), sodann {Kapitel l 3-17L insofern er 
dieser sein r. r Bestimmurig entsprich~ (.,Die Gnade 
Gottes und der neue Mensch"!. Kapitel 1-2 situie 
r •n das freihe itsan.iiytische Nachdenken über den 
M n~clHm in der heutigen Zeit . Die Durchführung 
der vielgestaltigen · Einzelkapitel, in denen Pröp 
per die wesentlichen anthropologischen Frage-
stellungen aufgreift, bedenkt und von ihnen her 
das Spektrum systematisch-theologischer Fragen 
erschlieKt, geschieht nicht lexikalisch, sondern 
problemorientiert. Si.e verläuft an den entschei-
denden Kontroversen der Bibel, der Theologie- und 
Ph ilosopbiegeschichte entlang, nimmt epochale 
Weichenstellungen , exemplarische Positionen oder 
klussische Themen aus Geschichte und GegenwaTt 
in den Blick und schärft an ihnen den eigenen Zu-
P,ang und das für den eigenen Lösungsvorschlag 
nöti Problemniveau. Materialite r reicht das 
Spektrum vom Zusanunenhang von Su~jektivität 
und Gottesfrage über eine Problemgeschichte des 
Gott,ebenbildlichkeitsge·dankens und seinei· chris-
tolo.gisclrnn Zuspitzung über die Auseinanderset-
zung mit Naturalismus und theologischem EKtrin 
sezismus, die Diskussion von Schuld, Sünde und 
Erbsünde, Moraltheologie und autonomer Eth ik. 
dif1 Aporfen des nachtridentinischen Gnadenstreits 
bis hin zur Rechenschaftslegung über die eschato-
logische Hoffnung auf den für die Menschen ent-
schiedenen Gott. 

Die systematische Geschlossenheit der Freiheits-
analyse, ihr Lösungspot~nzial 'für genuin theologi · 
sehe Fragestellungen und das denkerische Niveau 
der Durchfüh1-ung dieser Anthropologie faszini1mm 

· und machen die beiden Bände, obgleich über 1.500 
Seiten stark, zu einem ebenso anspruchs- wie ein -
drucksvolleu Leseedehnis. Pröppers Anthropologie 
ist in .Form und Inhalt ein Lebenswerk, mit dem er 
die Linien ·seines Denkens iu beeindruckender Strin-
genz und Begriffsschärfe zusammenführt und auf 
das Ganze der 1'heologi'e hin ausfältet. Er benennt 
klar die Konsequenzen. die sich aus den entschei-
denden philosophischen und theologischen WeL 
chenst(?l1unge11 beispielsweise für die christliche 
Soteriologi-e, für das Verständnis von Gnade und 
Sünde und schlief.slich für die Eschatologie ergeben, 
Seine Optionen in das komplexe Gefüge der Bezeu-
gun·gsgestalten des Glaubens und der Reflexionsin-
stanzen der Theologie einzuspielen und ihre Rele-
vanz zu erörtern ist der künftigen Diskussion seines 
Ansatzes aufgegeben. Eine menschlich sd1öne Note 
erhält seine theologisc;he Summe dadurch, dass vier 
seiner Schüler - Michael Bongardt, Georg Essen, Mi~ 
chael Greiner und Magnus Striet - jeweils eines der 
insgesumt 17 Kapitel übernommen haben. 
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